
Periimplantäre Infektionen gehören zu den hartnäckigsten Komplikatio-
nen in der Implantologie. Sie gefährden nicht nur den Knochen, sondern 
oft das gesamte Implantat. Nun haben italienische Forscher ein Verfah-
ren untersucht, das mit einem schlanken Ablauf und kurzer Be-
handlungsdauer punkten will: die sogenannte Ten Second 
Technique.
Das Konzept verbindet dabei zwei etablierte 
Werkzeuge. Zunächst wird die Implantatober-
fläche zehn Sekunden lang mit Hybenx Gel 
benetzt. Die sulfonierte Phenolsäure ist aus der 
Parodontologie als chemischer Debridement-Hel-
fer bekannt. Direkt danach folgt eine mechanische 
Reinigung mit Natriumbicarbonatstrahl. Die Idee 
dahinter ist eine kurze, aber intensive chemomecha-
nische Desinfektion, die den Biofilm knackt, ohne das 
Implantat unnötig zu beschädigen. Für die Untersuchung 
wurden zwei explantierte Titanimplantate genutzt, die kli-
nisch wegen periimplantärer Infektion entfernt worden 
waren. Beide wiesen vor der Behandlung massive weiche 
und harte Ablagerungen auf. Nach der Kombination aus 
Gel und Air Polishing zeigten sich die Oberflächen im Raster-
elektronenmikroskop deutlich sauberer. Die anschließende 
Röntgenanalyse bestätigte den visuellen Eindruck. Organische 
Kontaminanten und Fremdmaterialien waren im Vergleich zu den un-
behandelten Proben deutlich reduziert. Neben den In-vitro-Befunden 
beschreibt das Autorenteam einen einzelnen klinischen Fall, in dem TST 
ebenfalls angewendet wurde. In der radiologischen Kontrolle nach drei 
Monaten zeichnete sich eine mögliche Regeneration des periimplantä-
ren Knochens ab. Für eine valide klinische Bewertung sei das aber noch 
zu früh, betonen die Autoren selbst.

Quelle: ZWP online, Scientific reports
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Straumann ermöglicht mit der NOVAMag® SHIELD neue regenerative Maßnahmen bei gleichzeiti-
ger Vermeidung von Zweiteingriffen. Die Materialeigenschaften und die Kombinierbarkeit der 

NOVAMag® SHIELD mit anderen Biomaterialien eröffnen eine Welt voller Möglichkeiten für 
eine Vielzahl von Indikationen der Socket Shield Technik. Die Membran bietet den einfa-

chen Einstieg in die Verwendung der neuen Materialklasse. Die NOVAMag® SHIELD 
ist mechanisch stark, wird jedoch innerhalb weniger Monate komplett biologisch 

abgebaut. Anders als nicht resorbierbare Materialien muss sie nicht in einem 
Zweiteingriff entfernt werden, der Komfort für Patienten und Behandler 

wird gesteigert und die Behandlungszeit reduziert. Die NOVAMag®

SHIELD kann zugeschnitten und geformt werden.

Quelle: Straumann GmbH, Freiburg im Breisgau

Neue Membran aus Magnesium: 
Mechanisch stark und resorbierbar 
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